
9

„Die Möbelmacher“ sind eine Marke
für individuelle Einrichtungslösungen.
Wer in Hersbruck kennt nicht die liebe-
volle Möblierung und Beleuchtung der
Buchhandlung Lösch, die innovativen
Granitfronten in „Peter´s Scheune“ oder
eine der Traumküchen, die zum Bei-
spiel beim Stand des Bayerischen Fern-
sehens auf der Consumenta professio-
nell bekocht werden? 

1988 gründeten Gunther Münzen-
berg und Herwig Danzer ihre Massi-
vholzschreinerei. Neun Jahre später be-
zog das heute 17-köpfige Team den
ökologischen Gewerbebau in Unter-
krumbach, wo sie in der großen Aus-
stellung „Alles Gute zum Einrichten“ (so
der Firmenslogan) zeigen. „Alles“ be-
deutet vom Fußboden über Küchen und
Möbel bis hin zur Beleuchtung, aber
auch Polstermöbel, Matratzen, Küchen-
geräte nebst Zubehör, Bürostühle und
Vorhänge oder Holzjalousien und sogar
das ganze Haus.

In Unterkrumbach war endlich Platz,
damit die ganze Produktion auf heimi-
sches Holz umgestellt werden konnte.
Zusammen mit dem Initiativkreis Holz
aus der Frankenalb wurden die Möbel-
macher so zum Vorreiter für regionale
Wirtschaftskreisläufe. Dabei profitiert
das Handwerk und die Forstwirtschaft
von regionaler Kundschaft. Im Gegen-
zug werden Arbeits- und Ausbildungs-

plätze geschaffen. 33 Azubis stellten
die Möbelmacher bereits ein, davon 15
Mädchen. 26 Prüflinge brachten bisher
26 unterschiedliche Preise heim. 

Kompetenz und Glaubwürdigkeit be-
legen aber auch andere Auszeichnun-
gen: der bayerische Meisterpreis, „Best
Practice“ des Bundeswirtschaftsmini-
steriums für das regionale Musterhaus,
der Nachhaltigkeitspreis, Herwigs Dan-
zers bestes Prüfungergebniss bei der
Ausbildung zum Ernährungsexperten
und seine Ernennung zum Umweltbot-
schafter durch Minister Werner Schnap-
pauf. „Preise sind eine schöne Bestäti-
gung aber viel wichtiger ist die Zufrie-
denheit unserer Kunden und die Qua-
lität unserer Arbeit von der Beratung
über die Montage bis zum Service,“
sagt Geschäftsführer Gunther Münzen-
berg.

Kompagnon Herwig Danzer organi-
siert die dazu notwendige Kommunika-
tion zum Beispiel mit dem ständig ak-
tualisierten Internetauftritt samt News-
letter oder dem „Infokalender“ genann-
ten Jahrbuch, das seit 1997 mit je 50
Beispielfotos allen Interessierten Appe-
tit auf individuell gestaltete Küchen und
Möbel macht.
Die Möbelmacher, Unterkrumbach 39,
91214 Kirchensittenbach, 
Tel: 09151/862999, 
www.die-moebelmacher.de.
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„Die Möbelmacher“ 
in Unterkrumbach 

Alles Gute zum
Einrichten

„Wieso interessieren sich bei uns
eigentlich so wenig Menschen für
das Mittelalter?“, fragt sich Boden-
denkmalpfleger Günther Schroth
schon eine Weile. Neben imposan-
ten Burgen, wildromantischen Rui-
nen und historischen Ortskernen
gibt es auch unzählige Spuren des
Alltagslebens vor 1000 Jahren. Bei
der Recherche für sein nächstes
Buch ging der Laufer immerhin

3500 Hinweisen nach.
Wörter wie „Wolfswiese“, „Vogel-
herd“ oder „Grub“ in Flurkarten,
aber auch im alten Pfinzing-Atlas,
machen Schroth hellhörig. Sie sind
erste Anhaltspunkte dafür, dass die
Bewohner des Nürnberger Landes
dort vor Jahrhunderten Tierfallen,
Brennöfen oder Erzgruben betrie-
ben. Wichtige Hinweise geben auch

alteingesessene Landwirte, „die
noch viel aus früheren Zeiten über-
liefern“. In der Hälfte der Fälle findet
der Bodendenkmalpfleger tatsäch-
lich etwas: Unebenheiten oder Mul-
den im Boden, Terrassen oder gar
alte Pechstücke und Farberde. 
In 27 Karten hat Schroth bereits die
Standorte alter Kalk- und Teeröfen,
großer Vogelfallen, Wolfsgruben,
Bergwerke und Grubenmailer (Be-

deutung siehe ...) eingezeichnet.
Die Recherche ist nahezu beendet,
nur noch ein paar Lücken gilt es zu
schließen. Das fertige Werk soll For-
schern und heimischen Touri-
stikbüros eine erste Übersicht bie-
ten. Nähere Beschreibungen der
Fundstellen seien Sache der Wis-
senschaft, meint Schroth.
Bereits jetzt offenbaren sich aber

grobe Strukturen. Wie der Laufer
schon in seinem Buch „Eisenerz im
Nürnberger Land“ von 1999 auf-
zeigte, liegen die Erzgruben
hauptsächlich im Hersbrucker
Land. Davon stammen die meisten
aus dem 19. Jahrhundert, dem Be-
ginn der Industrialisierung. „Mögli-
cherweise waren einige bis 1950
offen“, vermutet Schroth. Die ersten
allerdings könnten bereits ab dem
9. Jahrhundert betrieben worden
sein. Die Einordnung „Mittelalter“
bezieht sich somit mehr auf die Er-
stinbetriebnahme. Denn teilweise
nutzten Landwirte auch die alte
Technik des Kalkbrennens in Öfen
noch bis zum Zweiten Weltkrieg.
Südlich von Unterrieden und bei

Hagenhausen häufen sich Gruben-
meiler. „Vielleicht verdienten sich
dort die Bauern eine zeitlang mit
dieser Produktionsform ihr Geld“,
mutmaßt Schroth. Auch der lücken-

hafte Waldbestand sei ein Indiz
dafür, dass dort diese Spezialöfen
zur Teerherstellung brannten. Trotz
des verdächtigen Namens gebe es
im Ort Grub allerdings keinerlei Hin-
weise auf Bergwerke, erst ein paar
Kilometer weiter. Sehr viele Gruben
und Vogelherde gibt es im Veldener
Gebiet, dem ehemaligen Kron- und
Forstgut, und in Hartenstein. mz
VVooggeellhheerrddee: Vogelfallen für Singvö-
gel. Längliche Erhöhung auf ebe-
nem Boden, auf denen die Feder-
tiere mit Netzen, Schlingen oder
Leimruten gefangen wurden. Die
Vögel waren bis um 1900 derart
beliebte Speisen, dass schließlich
im Nürnberger Land kaum noch ein
Zwitschern zu hören war. Vermut-
lich gab es mehrere 100 Herde, offi-
ziell jedoch nur bei Adeligen.
WWoollffssggrruubbeenn::  Entstanden
hauptsächlich während und nach
dem 30-jährigen Krieg. Damals
wanderten immer mehr Wolfsrudel
ein. Zwischen Klingenhof und Ittels-
hofen wurde sogar eine Falle aus
dem Stein geschlagen. 
KKaallkkööffeenn::  In ihnen wurde nicht nur
der Baustoff produziert, sondern
auch das Grundmaterial für Laugen
und Seifen. 
PPeecchhööffeenn::  Steinhaufen zeugen da-
von. Allerdings gibt es im Landkreis
nur wenige. Aus harzhaltigem Holz
entstanden in einem Schwelverfah-
ren Stoffe zum Schmieren, Dichten
und Heilen.
FFaarrbbeerrddeeggrruubbeenn::  Lehmgruben oder
noch erkennbare verschüttete
Schächte. Dort gewannen die Men-
schen Ton, der durch Erhitzen und
gekonntes Mischen mit anderem
Material die gewünschten Farben
ergab.

Günther Schroth auf Spurensuche

Verdächtige Namen
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Auflösung aus dem August-/September-TREFF: 
M U E H L B A C H

So war ein Kalk-
ofen aufgebaut.
(Zeichnung von
Erni Popp nach 
einem Entwurf von
Günther Schroth


